
Der Name Waulso ıst der 7a'mir— un KunstgesE  X  .  ; 7D’erv Na‘mé Wa#flsö‚ t „is\'t_ ;  der  ‚atur- und Kunstges  _ Dieser  Stiftung .schottischer Mönche i  nicht fremd _ geblieben.  t _ die Ehre zu, Wibald, später Abt  X. Jahrhundert _ komm  Stablo und Staatsmann, sowie andere Schrifts  teller und Künstler,  ters an der  A  die der Schule und Kunstwerkstätten des Klos  aben.  Allerdings _ nimmt  einen Namen verschafften, gebildet zu h  A  fl  uss Waulsort’s bedeutend  vom 13. Jahrhundert an der sociale Kın  ab, behauptete sich aber in geringerem  Massstabe noch lan  8  te Einzelheit  ch  Zeit. Die Urkunden weisen, hierüber interessar  „Einfluss d  Abt  Der Verfasser erklärt in seinem Capitel:  ‚ des Klosters,  die Höhe  zu welcher  Waulsort,“ die sociale Stellung  es sich bei Entwicklung der F°  eudalverfassung erschwungen, _  zum Adel der Umgege  Zeziehung zu seir  nen Zii\.smél—tlnernl,  an d  seinen Antheil an  X  der Civilverwaltung und Rechtspflege,  lem öffentlichen Unterrichte.  Industrie ung1 C  x  €  Eines der am besten ausgearbeiteten C  JO  apitel ehandeh  Isort und dem Prior.  at Hastiere. Ohne  Streitigkeiten zwischen Wau  Deutsche Zeitschrift für Geschichts  dabei, wie Ernst Sackur (  S  Behauptungen in einem Anhang  W  senschaft,“ 1889, I[.), dessen  in übermässige Kritisirsucht zu  verfallen, wusste‘  iderlegt werden,  n\fi  er Verfasser den  Wert der Urkunden zu rechtfertigen  chte ausgezeichnete  Berichtigungen bei der Chronologie v  Das über die Schriftsteller von Waulsor  Wibald’s Briefen an.  Histoire litteraire de la MFrance“  Gesagte ergänzt die  eutschland’s Geschichtsquel  Jen.“ Achtunddreissig h  ß  C  andgß}%y fl  Urkunden beschliessen Flgs Wg‚rk }  A SE  ; R Uvr‘smm sz%r?ié;-e’‚  S M.grgjdépäg. ;  £  4  x  G  iiiäri  £  Schola EInonensx ; sänéti A  ad XII  89  „ usque ä1ici;öfe‘‚julig ‚ Dösilve. L'«Sifän  55  Y  XVL-"ZÜ9_})})'.} 80 4 Fr. 50  Wenn “ wir 1£‘fit\er dem N  ”  Schola  Elnonensi  E  ıs Mang;  los  ie Schule in ihrer äussere  ;tenz, welche  rd  kann  dern auch  Quellen kaum nachgewiesen  Se hriftsteller,  elche  16  neren Stande und die  ıblicati  Desi  lie  $  heint d  aben, mitverstehen, so ersc  in guter Beitrag für die Li  urgeschi  t, resp. für die Gese  B  de  bis zum 12. Jahrhun  di  erordens, dem  eine ‚ der  St. Am  ht  Gründ  ngehö’  Der A  hat zum Zwecke  der  bfassung dieses  S  rigen A  aben  Eö S  chunge  hrer  Bibliotheke  ervollständigen, 1  d ım Parı  n MIDieser Stiftun ‚schottischer Mönchenicht freimd veblieben.
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Amand Nachforschungen angestellt un als erfreuhiches Resultat
HNEeEUue Details über. dıe Mönche Elnone aufgefunden.

Desilve x1bt zunächst SE1INCI1L Buche Bericht ber
die Gründung der Abte1 und zählt dıe ersten Aehte derselben der
Reıihe nach äUT. Sodann behandelt den 1ı Mittelalter herrschen-
den Studienplan und macht besonders darauf aufmerksam. m11
welcher Sorgfalt dıe Poesıie 111 den < 15sfern gepfegt wurde. 110n
nd Huchald werden Je CISENECN Capıtel vorgeführt.
Indessen bezüglich Hucbald’s dessen Name der Lauteratur des
Mittelalters C1H6T der bekanntesten 1ST, 111 WIT dıe Vıta
metrı1ca sanct1ı Lamberti, dessen Autorschaft der Lütticher Gelehrte
Demarteau eben Hucbald zugeschrieben hat Nebst anderen Schrift:
stellern werden noch genann Johann Gonter, Guislebert: und der
Prıor Folkuin, erı1111 vo Jahrhundert lebte und VOL dem Desilve
1588 Codex 2908 VO  am} V alenej:ennes 6111 unedirtes (+edicht aufgefunden

Dasselbe ist. 1988 Appendix abgedruckt, dem zugleich noch
ehrere liturgische Stücke beigefügt SINnd un Z W Cataloge VON

Manuseripten der Abte!] St Amand, die AUS dem 1C Jahr
und Beckerhundert stammen und AIl Wert cdie VON Maıtre

angefertigtenweıt übertreffen. Dabei hat unser Autor nıcht unter-
Jassen, sorgfältigst AaANZUZEISECN, 010 dıe Manuserıipte noch ex1istieren
und SIC aufbewahrt sind Diese Arbeit Desilve’s beruht111

der hat auf sorgfältigem Quellenstudium und verdient mıiıt Recht
diıe Aufmerksamkeit aller, welche die Literaturgeschichte des

Mittelalters ZUIM Gegenstand ihrer Forschungen machen.
Maredsous. Ursmar Berliere,

Literarische Notizen
Hugues AaUS dem franz. Cistereienser-Kloster von Dombes ass1

de1 Druckereı on ard eEINE OUue Ausgabe der alten \onstitutionen des
Ci ercienser-OUrdens erscheinen, welche 1117 Jahrh. Dom Julien. Parıs,
Abt on Foucharmont, veranstaltet haft und dıe 1664 ZUM erstenmal 111 Druck
erschien. Dieses Werk „Nomastiıeum Cistereiense eu antıqui0ores ordı ster-
CJ]ens1s Juliano Paris, Fulcardimontis abbate, collectae A notis ei
bservationibus adornatae. Editio NOVAa emendata el adusque tempora nosira

deduecta“ wird N stattlichen Band 1 Folıo on 1000 Seiten bılden IM
Subseriptionspreise on Francs, galtig bıs ZUmmm 31 December 1890 Aus em
Titel des Werkes ersıeht mMan schon,. dass Hugues den Gelehrten nicht OSS
1116 einfache Wiedergabe der alten usgabe bringt, sondern ass .1 diese auch
durch Mflllg‘6 on Urkunden bereichert hat, welche OIl S!  1061 Vorgänger,
weıl S16 Stücke dem und 1 Jahrh. sınd, naturgemäss ausgelassen 111
der alten Ausgabe N1C: vorkommen.

Der Benedietiner der €e1l on Solesmes, Dom ean Parısot, veröffentlichte
111 der „Seience catholique“ un als Separatabdruck derselben (Parıs A Lyon,

„Livre 1esDelhomme et riıguet, D-) interessante SsStudie 135  ber
r’eS, Ou Ketablıa Dh’abhahafta,” Dieses uch ist 611 Tractat 10 syrischer

prache über dıe himmlischen und kirchlichen Hierarchien, welche einem
Manuser1pt der Bibliothek U Berlın unter Nr LO  CO der Sammlung Sachau quf- s
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